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Experteninterview 
NÖ Bankensprecher Reinhard Karl über 
aktuelle Entwicklungen im Bankwesen

Ausbildung 
Durch FiRi wird an Handelsakademien Wissen aus 
dem Bank- und Versicherungswesen vermittelt

Unser Geld
Unsere Vorsorge



„NÖ Banken sind ein
Reinhard Karl, Bankensprecher der Wirtschaftskammer NÖ, über die Zinsdebatte, warum das

Vo� Walter Fahr�berger

NÖN: Die Ba�ke�bra�che ist aktu-
ell i� aller Mu�de. Das begi��t bei
de� Zi�serhöhu�ge� u�d geht bis
zur Debatte über die Kreditricht-
li�ie� u�d das Bargeld. Was si�d
die größte� Herausforderu�ge�
der Bra�che?
Reinhard Karl:

Das heißt, die Zi�se� für Sparei�-
lage� si�d mit dem Leitzi�ssatz
e�tspreche�d mitgestiege�?
Karl:

Das Sparbuch ist also wieder at-

traktiver geworde�. Wie ka��
ma� ei�e� höhere� Vera�lagu�gs-
erfolg erziele�?
Karl:

Welche Tre�ds sehe� Sie bei de�
Vera�lagu�gsprodukte�?
Karl:

Wie wirkt sich das auf die
Ba�ke� aus?
Karl:

Auch die variable� Kreditzi�se�
si�d gestiege�. Da gibt es politi-
sche Forderu�ge� �ach ei�er
Obergre�ze. Ist so etwas über-
haupt realistisch?
Karl:

„Wir sehen eine ganz
klare Entwicklung,
wonach sich der Green
Deal der Europäischen
Union auch in den Veran-
lagungsprodukten zeigt.
Dabei handelt es sich um
Anleihen, wo gewährleis-
tet ist, dass die über An-
leihen eingesammelten
Geldmittel in grüne
Finanzierungen weiter-
gegeben werden“, be-
schreibt Reinhard Karl,
Bankensprecher der
Wirtschaftskammer NÖ
den aktuellen Trend.
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stabiler Wirtschaftsfaktor“
Sparbuch jetzt noch beliebter ist, Herausforderungen für Kreditnehmer und das Bargeld.

.

Warum ist das so?
Karl:

Aufgru�d der viel diskutierte�
KIM-Verord�u�g si�d die Darle-
he� aber deutlich zurückgega�-
ge�. Um wie viel ge�au?

Karl:

Was ist eige�tlich die größte
Herausforderu�g durch die �eue
Verord�u�g?
Karl:

Wie hoch si�d aktuell die Aus-
fallsquote� bei de� Kredite�?
Karl:

Komme� wir zum Bargeld. Bu�-
deska�zler Nehammer hat mit ei-
�er A�sage für Aufsehe� gesorgt,
das Bargeld solle i� der Verfas-
su�g vera�kert werde�. Halte�
Sie ei�e� solche� Schritt für �ot-
we�dig?
Karl:

Die SPÖ i� Niederösterreich for-

dert i� jeder Gemei�de ei�e� Ba�-
komate�. Ist das wirtschaftlich
überhaupt de�kbar?
Karl:

Wie wichtig si�d die heimische�
Ba�ke� für die Wirtschaft?
Karl:
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Auf die Hausbanken in
Die von Eric Ferstl und Kerstin Strobach im Auftrag der Wirtschaftskammer Niederösterreich
erstellte Studie „Banken in Niederösterreich 2022“ zeigt, dass die niederösterreichischen

Banken trotz der Herausforderungen durch die Corona-Pandemie eine solide Performance auf-
weisen, insbesondere in Bezug auf Kreditvergabe, Finanzstabilität und Kosteneffizienz.

Vo� Paula Küh�

Struktur u�d E�twicklu�g

Performa�ce

4 Unser Geld - Unsere VorsorgeEin Sonderprodukt der



Niederösterreich ist Verlass

Regio�alwirtschaftliche
Bedeutu�g

Eric Ferstl erstellte gemeinsammit Kerstin Strobach die Studie
„Banken in Niederösterreich 2022“. Ein Ergebnis: „Die zunehmende Digita-
lisierung verlagert die Kommunikationskanäle verstärkt weg vom persönli-
chen Kontakt hin zu digitalem Service- und Beratungsangebot.“
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CSR (Corporate Social Responsibility) ist die freiwillige Wahrnehmung 
sozialer und ökologischer Verantwortung durch Unternehmen.

CSR-Daten 2022 
der NÖ Kreditinstitute

Gesamt
8.172.746 €

222.2.25252525333.3.282828282222 €€€€
Kunst, 
Kultur, 

Brauchtum

28%

111.1.64646464777.7.585858583333 €€€€
Sport

20%

111.1.20202020333.3.151515155555 €€€€
Karitativ,
Soziales

15%

89898989777.7.393939391111 €€€€
Kommunal, 

Infrastruktur, 
Sicherheit

11%

86868686222.2.646464642222 €€€€
Jugend

10%

56565656333.3.000000002222 €€€€
Bildung, 

Wissenschaft,
Forschung

7%

56565656222.2.393939392222 €€€€
Sonstige 

Leistungen

7%

18181818333.3.303030300000 €€€€
Umwelt

2%



„Banken und Versicherungen sind
starke und verlässliche Partner“
WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker im Interview zur Rolle der Banken, zum
digitalen Euro und warum es in der Finanzwelt so viele Vorschriften gibt.

Vo� Christia�e Buchecker

NÖN: Herr Präside�t, gleich zu
Begi�� ei�e Frage, die derzeit i�
aller Mu�de ist: Häuslbauer u�d
Immobilie�käufer si�d massiv
veru�sichert wege� der hohe�
Zi�se� u�d Bestimmu�ge�, die
immer wieder i� ei�em Atemzug
mit der Kreditimmobilie�maß�ah-
me�-VO (KIM) ge�a��t werde� –
worum geht es dabei?
Wolfgang Ecker:

Wo ord�e� Sie die Ba�ke� u�d
Versicheru�ge� im wirtschaftli-
che� Gefüge ei�, welche Rolle
u�d welche Aufgabe� schreibe�
Sie ih�e� zu?
Ecker:

ESG taucht immer wieder als Dis-
kussio�sthema auf: E�viro�me�-
tal, Social a�d Corporate Gover-
�a�ce mei�t i� der Wirtschaft die
Qualität der U�ter�ehme�sfüh-
ru�g, auch i� Bezug auf Umwelt
u�d Soziales. Was ist das u�d was
hat das mit der Fi�a�zwelt zu
tu�?
Ecker:

Ei� oft diskutiertes Thema ist die
Notwe�digkeit vo� Bargeld vor
allem i� Bezug auf de� so ge�a��-
te� digitale� Euro. Was halte� Sie
davo�?
Ecker:

Wolfgang Ecker,
Präsident der
Wirtschaftskam-
mer Niederöster-
reich: „Ohne Ver-
sicherung keine
Vorsorge und oh-
ne Banken kein
wirtschaftlicher
Aufschwung.“
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„Schädenwerden größer“
Der WKNÖ-Fachvertreter für Versicherungsunternehmen, Stefan Jauk, spricht über
die Herausforderungen, die Naturkatastrophen mit sich bringen.

Vo� Ta�ja Barta

NÖN: Wetterextreme habe� i� de�
letzte� Jahre� auch i� Österreich
immer mehr zuge�omme�.
Zähle� diese mittlerweile zur
Normalität?
Stefan Jauk:

I�wiefer� habe� Versicheru�ge�
ihr A�gebot ru�d um Naturkata-
strophe� a�gepasst bzw. muss
�och mehr a�gepasst/er�euert
werde�?
Jauk:

Welche Vorkomm�isse, verur-
sacht durch Naturgefahre�, wur-
de� Versicheru�ge� im bisheri-
ge� Jahr am häufigste� gemeldet?
Jauk:

Viele La�dwirte oder auch U�ter-
�ehme� kö��e� sich ei�e Versi-
cheru�g gege� Naturkatastrophe�
oft �icht leiste�. Was müsste ma�,
auch seite�s der Politik, tu�, um
ei�e solche bezahlbar zu mache�?
Jauk:

Der steirische WKO-Präside�t Jo-
sef Herk forderte �ach de� schwe-
re� U�wetter� i� diesem Jahr ei�e
Pflichtversicheru�g gege� Natur-
katastrophe�. Was sage� Sie zu
dieser Forderu�g?
Jauk:

Stefan Jauk,
Fachvertreter
für Versiche-
rungsunterneh-
men, fordert,
dass gesetzliche
Rahmenbedin-
gungen der Rea-
lität angepasst
werden.

Zur Person
Stefa� Jauk ist Fachvertreter für
Versicherungsunternehmen bei
derWirtschaftskammer Nieder-
österreich.
Seit September 2021 ist er Gene-
raldirektor der Niederösterreichi-
sche Versicherung AG, zuvorwar
er hier als Vorstandsdirektor tä-
tig.
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Viele Angebote online oder in der Filiale.
sparkasse.at/weltspartag

Sparen.
Für die 
Zukunft.
Fang heute damit an.

Welts
partag

am 

31. Oktober!

sogehtzukunft.at – die Jobinitiative der Banken undVersicherungen
sogehtzuku�ft.at

„So geht Zukunft“ – unter diesem
Motto hat Niederösterreichs Ban-
ken- und Versicherungswirtschaft
eine Initiative zumGewinnen neu-
erMitarbeiterinnen undMitarbei-
ter gestartet. „Wir zeigenmit der
Kampagne, dass Niederösterreichs
Banken und Versicherungen at-
traktive, vielfältige und zukunfts-
sichere Arbeitsplätze bieten – und
es einfach eine gute berufliche
Entscheidung ist, eine Ausbildung
in Banken und Versicherungen zu
beginnen“, betont dazu Reinhard
Karl, der Obmann der Sparte Bank
und Versicherung derWirtschafts-
kammer NÖ (WKNÖ).
Die Kampagne punktetmit beson-
derer Authentizität und setzt ziel-
gerichtet amPuls und amMedien-
verhalten der Jugend an. Junge
Mitarbeiterinnen undMitarbeiter
von Banken und Versicherungen
berichten via Youtube, Instagram,
Facebook über ihren Beruf und ih-
re Erlebnisse in der Arbeitswelt.

„Sie lassen damitmiterleben, dass
Jobs in Banken und Versicherungen
abwechslungsreich und niemals
eintönig sind. Es gibt immer neue
Herausforderungen, und es stehen
vieleWege offen“, so Karl.

Dein Job (ein Thema: Anti-Durch-
hänger-Mittel), Arbeitmit Sinn (ein
Thema: Arbeiten in der Bank oder
Versicherung: Der erste Schritt in
die Finanzwelt), Lernen fürs Leben
(ein Thema: 5 Tipps: So bleibst du
2023 auf der finanziellen Überhol-
spur), Dein Arbeitsplatz (ein Thema:
Büro-Outfit – Looks, mit denen du
immer richtig liegst) und Digital Life
(ein Thema: ChatGPT im Finanzwe-
sen: Braucht es bald keineMen-
schenmehr?) sind die Bereiche, die
behandelt werden.
Rei�klicke�, es zahlt sich aus:

Weitere spa��e�de u�d
i�formative www-Seite� si�d:
www.bankenverband.at:

https://www.financiallifepark.at:

https://aws.ibw.at:

https://www.oenb.at:

Sparen für die Zukunft
Weltspartag bei den Niederösterreichischen Sparkassen.

Warum ist Spare� wichtig?

Dr. Peter
Prober,
Obmann des
Landesver-
bandes der
NÖ Spar-
kassen



Finanzbildung vonmorgen
Junge Menschen verfügen über eine geringe Finanzbildung, so eine neue Studie des IMC Krems.
Der Ausbildungsschwerpunkt Finanz- und Risikomanagement (FiRi) wirkt dem entgegen.

Vo� Sophie Kro�berger

Finanzielle Sorgen und
wenig Finanzbildung

FiRi sorgt für
Nachwuchs-Finanzprofis

Die Mehrheit der Befragten einer neuen Studie schätzt ihr aktuelles Finanzwissen als „befriedigend“ ein.
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Gefragte
Finanz-Profis

An vier Schulen in Niederösterreich wird der Ausbildungsschwerpunkt FiRi angeboten. Aktuelle Lernunterlagen im Finanz- und Versicherungsbereich sind
Teil des Angebots.

FiRi-Facts
Zusatzqualifikation auf

demArbeitsmarkt

Vorteile von FiRi:
- Topaktuelle FiRi-Lehrunterlagen
- Fachvorträge durch Experten
aus Banken und Versicherungen
- Praxisseminare direkt vor Ort
- Ferialjobs und Praktika in Ban-
ken und Versicherungen

Themen sind unter anderem:
Funktion von Banken, Finanzie-
rungsarten,Wesen des Bauspa-
rens,Wertpapiere, Haftpflichtver-
sicherung, KFZ-Rechtsschutz und
Unfallversicherung

Umdas FiRi-Zertifikat zu er-
reichen,muss zu Semesterende
jeweils ein schriftlicher Test be-
standenwerden.
Zudemmuss eine Diplomarbeit
verfasst und ein Fachgespräch
mit Vertretern von Banken und
Versicherungen absolviert wer-
den.
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Die Zukunft gestalten
Ebenso beliebt wie attraktiv ist die Lehre zum Bankkaufmann und zur Bankkauffrau.

Die NÖN sprach darüber mit Lucia Hasler, Leiterin des Personalressorts der
Sparkasse NÖ Mitte West AG.

Vo� Gaby Schätzle

NÖN: Wie schaut ei�e Ba�klehre
aus? Welche I�halte bekommt
ma� i� Theorie u�d Praxis vermit-
telt?
Lucia Hasler:

Welche Eige�schafte� muss ma�
für diese� Beruf mitbri�ge�?
Hasler:

Wie begehrt ist diese Lehre?
Ist der A�dra�g groß?
Hasler:

Welche A�gebote werde�
de� zukü�ftige� Lehrli�ge�
gemacht?
Hasler:

Welche Weiterbildu�gs-, Auf-
stiegs- u�d Karrieremöglichkeite�
gibt es?
Hasler:

Wie schaut die abschließe�de
Prüfu�g aus?
Hasler:

„Die Banklehre bietet eine breite
und fundierte Ausbildung sowie
interessante Karrieremöglichkei-
ten“, erklärt Lucia Hasler.
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Wohnimmobilienpreise
in Niederösterreich:
„Weder Hotspot noch Schlusslicht“
Raiffeisen-Chefanalyst Gunter Deuber analysiert den heimischen Wohnimmobilienmarkt
mit Fokus auf Niederösterreich. Fazit: In Österreichs größtem Bundesland gibt es
erhebliche Preisunterschiede auf Bezirksebene.

NÖN: Wie beei�trächtige� die
Zi�swe�de u�d die KIM-VO die
Preise�twicklu�g am heimische�
Woh�immobilie�markt? Gerät
dieser zu�ehme�d u�ter Druck?
Gunter Deuber:

Gilt diese Preise�twicklu�g für
alle Woh�immobilie�?
Deuber:

Wie steht es um die Leistbarkeit
vo� Eige�heime� i� Niederöster-
reich?
Deuber:

Gunter Deuber: „Niederösterreich zählt bei denWohnimmobilienpreisen im
Bundesländervergleich weiterhin zu den günstigeren Regionen.“
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DerWeltspartag

DerWeltspartag ist nicht immer
am31. Oktober: Manchmal wird
derWeltspartag auf den letzten
Arbeitstag davor verschoben,
wenn der 31. Oktober auf das
Wochenende fällt. Sinn dahinter
ist ja, dass die Banken und Spar-
kassen geöffnet haben.
DerWeltspartagwurde 1924 am
Internationalen Sparkassenkon-

gress inMailand beschlossen. Da-
vor war dasWeltsparkasseninstitut
gegründet worden. Der damalige
Direktor Filippo Ravizzawar an der
Gründung desWeltspartages be-
teiligt. Schon damals war es der
ursprüngliche Sinn des Tages,
Menschen auf der ganzenWelt
denWert des Sparens näherzu-
bringen.



Das Bausparen
Die österreichischen Bausparkassen verzeichnen so hohe Wachstumsraten wie zuletzt vor zehn
Jahren. Angetrieben wird der Bausparer-Boom durch Vorsorgegedanken, Krise und höhere Spar-

zinsen. Jeder zweite Niederösterreicher spart aktuell mit der traditionellen Anlageform an.

Vo� Norbert Ober�dorfer
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ist wieder gefragt

Krise und Zinswende als
Hauptgründe für Boom

Ein Drittel kann oder
will nicht sparen

Regelmäßiges Sparen &
bessere Verzinsung

Abgeleitet aus der Motivatio�
lasse� sich laut I�tegral-Studie
drei Gruppe� ableite�:

Bausparidee geht auf
Wohnungsnot zurück

Christian Reingruber, Vorsitzender des Bausparkassenverbandes
Österreich (BVO).

Über den
Bausparkassenverband
Der BausparkassenverbandÖs-
terreich (BVO) beobachtet gesell-
schaftliche undwirtschaftliche
Entwicklungen in Hinblick auf ih-
re Implikationen für das Bauspar-
system, bringt sich bei gesetzli-
chen Vorhaben aktiv ein und in-
formiert umfassend über die Ent-
wicklung und Bedeutung des
Bausparens.

Raiffeisen Bausparkasse
Wüstenrot Bausparkasse
s Bausparkasse
start:bausparkasse
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NÖN.at/testaktion

Jetzt die NÖN-Printausgabe 
3 Wochen kostenlos testen unter: 
050 8021 1802 oder abo@noen.at

LANDESWEITLOKALAUSGABE

€3,80Woche 44/2023

NÖN-Abonnenten
haben’s besser 
Aktuelle Angebote und exklusive Vorteile für 

Abonnenten gibt es nur im NÖN-AboClub 

BEILAGE ABOCLUB

abo@noen.at NÖN.at   ABO: 050 8021-1802

NÖ auf 
einen Blick. 

Meine Region 
im Fokus.

tele – das  
Fernsehmagazin
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Seite 27

Nr. 44, 01.11.23

Durch und durch Niederösterreich 

Mit Politik, Wirtschaft,

Chronik, Kultu

Sport und Soci

Relevante und wert-

volle Nachrichten aus

meiner Gemeinde.

Gratis TV-Magazin in 

jeder NÖN-Ausgabe

Seite 20

Die NÖN begeistert ihre Leser mit  

der größten Redaktion des Landes.  

So sind wir immer ganz nah am  

Geschehen. Unsere Mitarbeiter  

berichten direkt vor Ort, damit  

Sie entscheidend mehr wissen.
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Tolle Preise gewinnen:

• 3 Nächte für 2 Personen 
im Apart & Suiten Hotel
Weiden in Schladming  

• Apple iPhone 14 

• Apple iPad 9 
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